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Löffler, Karl, Die Handschriften des osters wiefalten (Archiv

für Bibliographie, uch un Bibliothekswesen, Beiheit Ö) Linz, Tanz
Winkler, 1931, 2R 116 Sa 12,30 SCHhW. Franken

Montebaur, oser, Studiıen ZU Geschichte der Bibliothek derel
St ucharıus-Matthias Irıer (20 Supplementheft der RKRömischen
Quartalschrift IUr chrıistliıche Altertumskunde). reiburg 1931 80

eilfer, ermann und Cernik, er  (0)  3 atalogus cCodicum IHanu
scr1iptorum, qu1ı in biıblio  eca CAanON1CoOorum regularıum

Augustin! Claustroneoburgı1 asservantur. Tomi, Clau-
stroneoburg!]1, 19292 und 1933, LyDIS et sumpt1ibus anonıijae Claustroneo-
burgensIis, 49 414 s und 309

Kentenich, G Beschreibendes erzeichnıs er  andschriften der
Stad  ibliothek rIier. eit Die philologischen Handschrıift-
ten, rlıer 1931, 113 3,—

‚ Helßig, Ra Katalog der Handschriften der Uniıversitätsbibliothek
Leipzig (IV Die lateinischen un deutschen Handschriften) B

die theologischen andschriften, ief. 1—240, Leipzig, Hirzel.
rle, ranc:;, LOSs Manuscritos aticanos de 10s eologos s 5A7

manftınos del iglo XV  — Primera edicion espanola corregida
aumentada del re Jose SE i adrıd 1930, 136

Delaporte, M Les manuscrits enlumines de la bibliotheque de
artres artres, SOC archeol d’Eure-et-Loir, 1929, G 190 S

J at:
Walter, Jos., de elesta atalogue general de la biblio-

theque Municıpale. Pre  a serle: les livres imprimes troisieme
partie: Incunables eic S es: sıiecle Colmar, Alsatla, 19206

Der mühevollen usammenstellung der Weingartener Hss äßt der
ekannte Verfasser 1U den rekonstrulerten Hs.-Schatz jenes schwäbischen
Oosters folgen, der nach Weingarten der bedeutendste WAar. Die Arbeit Wäal
ihm hier, abgesehen VON dem geringeren Umfang der Bibliothek, dadurch
erleichtert, als sich der gesamte Hs.-Bestand fast vollzählig un geschlossen
in der Landesbibliothek Stuttigart eiinde Die Bibliothek Von ‚W1e-
falten stellt sich als typische Cluniacenserbibliothek dar. Das gibt sıch NIC.
bloß zahlenmäßig kund als der Hss der Gründungszei des 1089 VON
Hirsau aus gegründeten Osters entstammen Löffler vermute auch
manches Hirsau selbst angehörige ucC arunter ondern auch in den
verhältnismäßig zahlreichen Hss., die der Historiographie dienten und Del
den Bestrebungen der Cluniacenser eiıne geringe spielten. uch die

VOoNn Frauen des Zwieilalten angegliederten Frauenklosters Del der
Buchherstellung und -ausstattung cheint inan kann auch Del anderen
irsauer Ostern beobachten cluniacensische Gewohnheit DSECWESCHN se1INn.,
LÖöTfTflIer gibt VON dieser wertvollen Bibliothek zZunachAs in iortlaufender
Zählung die 195 Pergament- un 2171 Papierhss. der en Bibliothek zugleic
mıit Angabe der en Signatur, dem Inhalt der HS und VOTr allem, da die
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meisten HSss selbst besehen, eingehenden Beschreibung des Außeren.
Eın egister Schluß des Buches mit der Zählung der HSss nach dem
gegenwärtigen gedruckten Hss.katalog VON Stutigart gestattet das eichte
Auffinden der en ignatur un g1ibt einen ın  1C in die Geschichte der
einzelinen Hs

München
Vgl die Besprechung auft 449 dieses Bandes
Von den 1250) Hss des 8l  jährigen berühmten Augustinerchorherrn-

tiftes Klosterneuburg (N.-O.), die miıt verhältnismäßig wenigen Verlusten
dem erhalten sind und ihm ZUu e1l auch hre Entstehung verdanken,
1eg U  —_ ein Drittel des Bestandes in wWwel Bänden an Nr 1—260;
and NT. 201—452) Urc. die Mühewaltung zweler Chorherrn des Stiftes
fachgemäß katalogisiert VOT. Als orm für die uinahme wurde ein bereits
1895 VON einigen Öösterreichischen Ordensleuten entworienes und sich OifenDar
bewährendes ‚Regulatıv' zugrunde gelegt: Außere Beschreibung der Hs.,

DDIe Beschreibung des schönen and-Inhaltsangabe, Spezlallıteratur.
schriftenschatzes, der großenteils Theologica (viele Homiletica) und Philo-
sophıca umfaßt, ist N und drucktechnisch übersichtliıch Für die beiden
ersten an liegen Initienregister VOT, für den ersten eın Verfasserregister.
Wir danken den österreichischen Mıtbrüdern Tür das schöne eispiel, das
viele achahmer finden möchte Gelegenhei wäre reichlich geboten

München
Mit dem eit iindet eın Werk den SC  u das nahezu ein halbes

Säkulum UV! VOoN Max Keuffer (T begonnen worden. amı ist die
für eine Stadtbibliothek höchst ansehnlıche ammlung VON 2300 and-
schriften der Forschung erschlossen Da ein Gutteil davon Benediktiner-
abteien Triers und der Umgebung, wIıe Prünn, Echternach, €  aC.  5} Him-
merode entstammt, tellen 1ese ataloge eine wertvolle Quelle für die
Geistesgeschichte des rheinıschen Benediktinertums dar.

Das vorliegende Hefit verzeichnet in ausführlicher Beschreibung de1
philologischen andschrıiıfften, SOWeIlt solche N1IC. schon in den ruheren
Gruppen gebrac sınd, ferner ältere medizinische und orientalische
andschrıften, auberdem Goerresiana, welche 1911 hierher überwiesen
worden sind.

Kentenich mac. mıiıt Quaestiones quatuor de relig10sorum hbonis
hereditariis des ohannes ode bekannt, eren SONSs nirgends Erwähnung
getan ird. Vielleicht 1eg ein Autograph VOT.

München
Dieser Katalog besıitzt TIür die Geschichte uUuNseTeS Ordens eine nicht g-

ringe Bedeutung. Enthält T: doch zahlreiche an Aaus den Bibliotheken der
Reformation ZUuU pfer gefallenen sächsischen Stifte egau, Chemnitz,
Altenzelle reilic. stammt die ehrza der andschriften erst Aaus dem

Jahrhundert. ber gerade deshalb zieht der Katalog die Aufmerksamkeit
des rdenshistorikers auf SicHh ; .er bringt Sar manchen Beitrag ZUT Geistes-
geschichte unserer Abteien in der Zeit, die der keformation unmıttelbar VOI-
ausgeht Vor em äßt den Eifer erkennen, den die Klöster auft das STU-
dium der HI Schrift verwandten. Es Ssiınd meistens lateinische oder eutsche
Bıbelhandschriften oder wenigstens solche, die SICH mit dem orte Gottes
beschäftigen. Wir ahnen die große Bedeutung, die die Klöster Iür die geistige
Kultur inrer SacAsıschen Heimat hatten Die Beschreibung der Handschriften
ist sehr N  ° Der Nachdruck jeg auf der Feststellung ihnrer Herkunfit 1er
ird die einschlägige Literatur in ausgedehntem Maße herangezogen. €e1
erfährt der Ordenshistoriker VOoN mancher Quelle, die iür ine Geschichte dieser
Klöster wichtig ist ine Eigentümlichkeit ist dem Ref aufgefallen: Warum
ird der ame des Chorherrenstiftes Lauterberg Del alle, de monte SereNO,
erst 155 erklär Mit einer gewissen Wehmut egen WIr den Katalog aus
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den Händen Wer unternimmt CS, die Geschichte der norddeutschen Stifte
schreıben, die dem urm der Reformation erlegen SIN
etiten

Als erstes einer Serie VON puscula der Bıblioteca de „Estudios Eclesi-
ast1cos  L erscheint die spaniısche Ausgabe der Studie Ehrles über die
Schule VOT Salamanca 1Im a  I und 1885 1m ainzer D
atholik‘“‘ erstmals erschienen). Diese WäarTr bahnbrechen C den Hıinwelis,
daß das nde der Scholastik in Deutschlan: un Frankreich n1ıC. das nde
der Scholastik überhaupt bedeutete S1ie rlebte 1m Spanien des a  r
ine eue ute Salamanka, Dominikaner und Augustiner sich in die
Lehrstühle eilten Die spanische Ausgabe ist erweıter 16 spätere Ver-
öffentlichungen des Kardinal-Bibliothekars, des Dominikaners Beltran de
Heredia R A, 8 DIie monastischen en spielten auch in der Schule VON
Salamanka eiıne

München
Der Katalog nthält die Beschreibung VON 288 illuminierten Hss un

Druckwerken (großenteilsder dortigen Domkapitelsbibliothek entstammend)
nach der iıkonographischen eite; die 1im Katalog VONN 1890 fast NIC RC-
würdigt wurde. Bel der gleichmäßigen Vertretung der Hss VO bIs ZUu

Jahrhundert ist ein guter ın  IC in die Entwicklung der Buchmalerei
uf iranzösischem en geboten

München
Der Katalog ist eine sehr sorgfältige eistung. Ref en da niC

allein die Beschreibung der Bücher, die nach den hiefür aufgestellten
Grundsätzen gewissenhaft durchgeführt ist. Sehr lesenswert ist das ein-
eıtende Kapitel, das uns Von den lıterarischen Größen Schlettstatts in der
Humanistenzeit berichtet Der ame der ist eng verknüpft mit dem
eines Wimpheling un Beatus enanus. Beachtung verdient, daß der
literarischen Gesellschaft, die sich 1516 in Schlettstad bildete, auch ein
Benediktiner, Abt aul Von ONCOUFT, zählte Die Bücher stammen
Zu größten eil aus den Kırchen un Schulen VON Schlettstadt un dienten
den praktischen Bedürfinissen des nterrichts Humanisten- und Reforma-
tionsliteratur ist zahlreich arunter vertreten us weiterer Entfernung
habe ich mir Bücher AaUuUs Augsburg (St Ulrich und ra), Pfäfers, €esso-
brunn notiert IC geringes Interesse bietet das Verzeichnis der ruck-
orte, Parıis neben Straßburg stärksten vertreten ist Der Katalog
erweist sich in em als ein brauc  ares Hilfsmittel für die Forschung.

etten
Ockner, Karl, ex Laureshamens1i1s. and Einleitung, egesten,

Chronik Darmstadt 1929, erl Historischen ereins für Hessen,
4° 452 40,—
Be1l der Hochschätzung, die Lorsch als Begräbniskloster deutscher

önige genoß, ergibt sich VOoNn selbst die Bedeutung seiner Tkunden und
Literalien; die hier gebotenen egesten umfTfassen nN1IC weniger als 3506
Nummern und sind bekanntlic eine der besten uellen wirtschaftsgeschicht-
lıcher. und ortsnamenkundlicher Art Da der nde des Jahrhunderts her-
ausgegebene exX Laureshamensis eutigen Ansprüchen nNn1IC mehr g-
nügen konnte, entschloß sich die i1storische Kommission des Großherzog-
tums essen schon VOT wel Jahrzehnten ur Neubearbeitung. TOTZ der
selten viele indernisse, die sich entgegenstellten, wurde S1Ee um VOTI-
bildlıcher ausgeführt. Nun jeg der erste and VOT, der die Einleitung
enthält, die ine SENAUC Untersuchung der OodexX, der in Großfolio 1m StA
München 1e2T, nach jeder ichtung bringt; dann olg das obenerwähnte
egestenwerk und Sschlie  1C die 1170 abgefaßte, hier mit einem ert-
vollen ommentar versehene Chronik Den Verfasser derselben s1e Göckner
mit guten (Gründen in dem Lorcher OnNC und CuUsStos ecclesiae Gerung,


